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Ich freue mich, einen schö-
nen Tag mit meiner Frau in
München zu verbringen.

Gert Kühnel (53),
Technischer Angestellter
aus Baar-Ebenhausen
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Noch bis 13. September
sind Sommerferien – und
Sommerferien sind be-
kanntlich Baustellenzeit.
Eine Baustelle ist bald be-
endet: Voraussichtlich
noch bis Freitag, 4. Sep-
tember, dauert die halb-
seitigeSperrungderStra-
ße Auf der Schanz in In-
golstadt an. Gesperrt ist
sie seit Mitte August.
Grund ist die Verlegung
von Stromleitungen,
heißt es im Geoportal der
Stadt.

Foto: Michael Brandl

Am Wochenende wieder komplett geöffnet

Städtepartnerschaften im Visier
Von Helmut Müller-Enbergs
und Bernhard Pehl

Ingolstadt – Neben Wirtschaft
und Militär interessierte sich
das Ministerium für Staatssi-
cherheit (MfS) auch für den
Tourismus, Kulturkontakte,
Städtepartnerschaften und die
Werbeaktivitäten der Stadt.
Auch die religiösen und gesell-
schaftlichen Verbindungen
nach Westdeutschland wurden
vom MfS mit Argusaugen über-
wacht, wobei kirchliche Insti-
tutionen eine zentrale Rolle
spielten.

So wertete das Ministerium
für Staatssicherheit im Rah-
men der Spionageabwehr die
Veranstaltung „Aktion 100 000
Partnerschaften West-Ost“ am
22. Juni 1985 aus. Die Geheim-
polizei sammelte Daten über
das Bestreben von Bundesbür-
gern für eine Städtepartner-
schaft zwischen Plauen und In-
golstadt. In den späten 1980er-
Jahren untersuchte die Be-
zirksverwaltung Dresden
(Kreisdienststelle Zittau) die
Bemühungen zur Herstellung
von deutsch-deutschen Städ-
tepartnerschaften. In diesem
Kontext wurden auch behördli-
che Aktivitäten und Korres-
pondenzen geprüft, die eine
engere Verbindung mit Ingol-
stadt zum Ziel hatten. Selbst
Stadtpläne, Hotelverzeichnis-
se, Postkarten und Werbema-
terial der Stadt wurden von der
Abteilung XV der Bezirksver-
waltung Gera zu Spionagezwe-
cken ausgewertet.

Aktivitäten des Ministeriums für Staatssicherheit – Teil 3

Auch Kirchen waren im Vi-
sier. Von 1960 und 1987 wurde
in einer kirchenpolitischen
Sammelakte der Hauptabtei-
lung XX/4 über katholische
Einrichtungen in der Bundes-
republik sogar der Ingolstädter
Messbund als zu überwachen-
de Organisation gelistet. Die
Bezirksverwaltung Schwerin
führte eine Akte gegen eine
evangelische Pröpstin in Wit-
tenförden. Ihr wurde vorge-
worfen, sich kritisch gegen den
DDR-Wehrkundeunterricht zu
äußern. In diesem Zusammen-
hang fing das MfS Berichte
über eine intensive, offizielle

Ob Audi, Raffinerien, Reise-
gruppen oder Postverkehr:
Das Ministerium für Staats-
sicherheit (MfS) der DDR
hatte bis Ende der 80er-Jahre
größtes Interesse an Ingol-
stadt und der Region. Der DK
beleuchtet in einer Serie die
vielfältigen Aktivitäten des
Nachrichtendienstes, der
mit IM „Wolf“ oder IM
„Jupp“ auch Spione in Ingol-
stadt platzieren konnte.
Alle Leserinnen und Leser,
die selber Erfahrungen mit
dem Ministerium für Staats-
sicherheit gemacht haben,
die Hinweise geben können
oder deren Verwandte oder
Bekannte betroffen waren,
werden gebeten, ihre Erleb-
nisse dem DONAUKURIER

SERIE
zu schildern. Kontaktauf-
nahme bitte unter ingol-
stadt@donaukurier.de.

Zum Mitautor: Helmut
Müller-Enbergs hat von 1992
bis 2014 Grundlagenfor-
schung in den Unterlagen
des Staatssicherheitsdiens-
tes der früheren DDR betrie-
ben und gilt als einer der bes-
ten Kenner der Materie. Bis
2021 war er Leiter der Spio-
nageabwehr des Berliner
Verfassungsschutzes. Seit
2008 ist er Professor für
Nachrichtendienstgeschich-
te in Dänemark, Berlin (Gast-
wissenschaftler) und Wien.
Müller-Enbergs hat zahlrei-
che Bücher veröffentlicht.

peh

Partnerschaftsbeziehung der
DDR-Gemeinde zur westdeut-
schen evangelischen Kirchen-
gemeinde in Ingolstadt ab. Um
diesen Einfluss zu kontrollie-
ren, setzte der Nachrichten-
dienst Postkontrollen und
Telefonüberwachungen ein.

Weitere Aktivitäten der
Staatssicherheit betrafen in
der ersten Hälfte der 80er-Jah-
re die umstrittene zeitge-
schichtliche Forschungsstelle
(ZFI). Am 6. März 1989 regist-
rierte die MfS-Bezirksverwal-
tung Leipzig zudem eine offi-
zielle Einladung dieser For-
schungsstelle zu einem Vor-

trag, welche als „Regimeunter-
lage“ archiviert wurde. Am 6.
November 1988 zeichnete der
Nachrichtendienst die ARD-
Nachrichtensendung „Wo-
chenspiegel“ auf. Darin befand
sich ein kritischer Fernsehbe-
richt über die prekäre Wohnsi-
tuation von Aussiedlern aus
Osteuropa, die zu diesem Zeit-
punkt in Ingolstadt unterge-
bracht waren.

Doch erstreckte sich die Tä-
tigkeit des MfS auch auf
Rechtshilfe und die Aufarbei-
tung von NS-Kriegsverbre-
chen. Die MfS-Spezialabtei-
lung HA IX/11 bearbeitete ein

offizielles Rechtshilfeersuchen
des Oberstaatsanwalts beim
Landgericht München II vom 8.
Juli 1968. Gegenstand war die
Erschießung des Wehrmacht-
Unteroffiziers Friedrich Rein-
lein am 10. Februar 1945. Die-
ser war in den letzten Kriegsta-
gen am Auwaldsee wegen an-
geblicher „Wehrkraftzerset-
zung“ durch ein
nationalsozialistisches Kriegs-
gericht hingerichtet worden.
Das MfS durchsuchte darauf-
hin erfolglos seine Zentral-
archive nach den damaligen
Prozess- und Vollstreckungs-
akten aus Ingolstadt. DK

Ingolstadt – Für Barrierefrei-
heit in möglichst allen Lebens-
bereichen setzt sich die Landes-
fachstelle Barrierefreiheit der
Bayerischen Architektenkam-
mer ein. Am Freitag, 4. Septem-
ber, von 10 bis 12 Uhr, bietet sie
in Ingolstadt wieder kostenfreie
Erstberatungen an. Sie finden
beim Pflegestützpunkt Ingol-
stadt im Beratungsraum im Erd-
geschoss des Bürgerhauses
Neuburger Kasten, Fechtgasse
6, statt. Die Themen umfassen
barrierefreies Bauen, Wohnfor-
men im Alter, barrierefreies
Internet, Leichte Sprache und
Fördermöglichkeiten. Für die
Einzeltermine ist eine Anmel-
dung erforderlich, telefonisch
unter (089) 13 98 80 80 oder per
E-Mail an info@landesfach-
stelle-barrierefreiheit.de. DK

Barrierefrei
leben

Bereits an die nächsten Azubis denken

Ingolstadt – Das neue Ausbil-
dungsjahr hat zwar gerade erst
begonnen, doch für Ausbil-
dungsbetriebe ist jetzt bereits
der richtige Zeitpunkt, um an
die nächsten Nachwuchskräfte
zu denken. Wer Jugendliche für
eine Ausbildung im eigenen
Unternehmen begeistern
möchte, muss frühzeitig sicht-
bar sein. Mit dem Ausbildungs-
kompass Ingolstadt 2027 erhal-
ten Unternehmen die Möglich-
keit, ihre Ausbildungsangebote
genau dort zu präsentieren, wo
Jugendliche sich mit ihrer be-
ruflichen Zukunft beschäftigen:
in den Schulen und online. Die
Anmeldung für die nächste
Ausgabe ist noch bis zum 16.
September möglich.

Das Magazin gibt Schülerin-
nen und Schülern einen über-
sichtlichen Einblick in die viel-

Ausbildungskompass 2027: Unternehmen können sich noch bis 16. September für die kommende Ausgabe registrieren

fältigen Ausbildungs- und Stu-
dienmöglichkeiten in Ingol-
stadt und stellt die teilnehmen-
den Unternehmen mit ihren
Angeboten vor. Ergänzt wird

das Printmagazin durch eine di-
gitale Plattform, auf der Ju-
gendliche gezielt nach passen-
den Ausbildungsplätzen und
Unternehmen suchen und sich

über ihre beruflichen Möglich-
keiten informieren können.

Im Oktober wird der Ausbil-
dungskompass an alle weiter-
führenden Schulen in Ingol-
stadt verteilt und dort aktiv im
Unterricht eingesetzt. Damit
werden die Ausbildungsange-
bote der teilnehmenden Unter-
nehmen zielgerichtet sichtbar –
bei Jugendlichen, die sich kon-
kret mit ihrer beruflichen Zu-
kunft und der Frage nach dem
passenden Ausbildungsplatz
beschäftigen. Der Ausbildungs-
kompass schafft so einen direk-
ten und frühen Kontakt zwi-
schen Ingolstädter Ausbil-
dungsbetrieben und potenziel-
len Nachwuchskräften.

Für Unternehmen bietet die
Teilnahme die Möglichkeit, das
eigene Ausbildungsangebot
übersichtlich zu präsentieren,

auf verschiedene Ausbildungs-
berufe aufmerksam zu machen
und die Sichtbarkeit als Ausbil-
dungsbetrieb in Ingolstadt zu
stärken. Gerade angesichts des
zunehmenden Wettbewerbs um
Nachwuchskräfte kann es ent-
scheidend sein, Jugendliche
frühzeitig zu erreichen und ih-
nen zu zeigen, welche berufli-
chen Perspektiven direkt vor
ihrer Haustür bestehen.

Unternehmen können sich
noch bis Mittwoch, 16. Septem-
ber, für die nächste Ausgabe re-
gistrieren. Die Anmeldung und
weitere Informationen sind on-
line unter www.ausbildungs-
kompass.de/stadt-ingolstadt
verfügbar. Der Ausbildungs-
kompass wird in Ingolstadt von
Ingolstadt Business – der Wirt-
schaftsförderung der IFG Ingol-
stadt – umgesetzt. DK

Die Geheimpolizei sammelteauchDatenüberdasBestrebenvon
Bundesbürgern für eine Städtepartnerschaft zwischen Plauen –
hier der Altmarkt mit dem Alten Rathaus und dem Turm des Neuen
Rathauses – und Ingolstadt. Foto: Wolfgang Schmidt, Imago

Auf der digitalen Plattform können Jugendliche einen Interes-
senstest machen. Foto: Ausbildungskompass Monika Uhl GmbH


